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dersicherstellte.So kam eszu der gemeinsamenKonzeptioneinesProjektantragesim Rahmender Ge¬
meinschaftsinitiativeINTERREG II, der denWünschender Kommunennacheinereigenengrenzüber¬
schreitendenKooperationsstrukturzur Förderungeiner kohärentenstädtebaulichenEntwicklung Rech¬
nungtrug: „Ce programmeprendraaussien comptela nécessitéd'assurerla transition entreunegestion
dupôleeuropéenassuréed'abord par l'État, situation prévalantdepuis 1985, à uneprise en chargede
l'agglomérationtransfrontalière par les collectivités locales regroupéesdans des structures adaptées“
(a.a.O.).Als wichtigste structure adaptéeist hier dieAssociation Transfrontalière de l'Agglomération
duPEDzunennen,die im folgendennähererläutertwird.

5.3.2 Die AssociationTransfrontalièrede l'Agglomération duPED

DieAssociation Transfrontalière de l'Agglomération du PED wurde am 1.Februar1996als Verein
französischenRechtsgegründet.Die Gründungsteht in keinerlei Zusammenhangzu demwenigeTage
zuvorUnterzeichnetenKarlsruher Abkommen(s. Kap. 4.8), da zum einendessenRatifizierung noch
ausstand,zum anderenBelgien nicht zu den Unterzeichnerstaatengehörte.Mitglieder der Association
sind:

• aufbelgischerSeitedie drei bourgmestresderGrenzgemeindenAubange,MessancyundMusson,
dieRegionWallonien sowiederkommunaleZweckverbandIDELUX63;

• in Frankreichdrei maires, stellvertretendfür die 18GemeindendesObservatoirede l'Urbanisme
(s.u.)sowiezwei Vertreter desfranzösischen

Staates64;

• im GroßherzogtumLuxemburgdrei élus locaux stellvertretendfür denGemeindeverbandSIKOR65,

dasRaumordnungsministerium(Ministère de l'Aménagementdu Territoire) sowiedasInnenmini¬
sterium(Ministère de l'Intérieur).

In Luxemburg wurde der GemeindezweckverbandSIKOR von den PED-GemeindenBascharage,
Differdangeund Pétangegegründet,um ihr personellesund finanziellesEngagementfür die Agglomé¬
rationzubündeln.Auf lothringischerSeitebestehenderzeitBemühungen,denbishernur sektoralagie¬
rendenDistrikt Longwy (zuständig für Hausmüllabfuhr und Feuerwehr),der zudemnur sechsMit¬
gliedsgemeindenzählt, mit anderenGemeindeverbänden(z.B. demSIAAL) und anderenEinzelgemein¬
denzu einemalle Gemeindender Agglomération umfassendenDistrict à fiscalité propre zusammen-
zuführen.Diesersoll nicht nur über eineeigeneFinanzhoheitverfugensondernauchsehrweite inhaltli¬
cheBefugnisse,darunter die Entwicklung und Vermarktung von Gewerbeflächen,die Wirtschafts¬
förderungsowiedie gemeindeübergreifendePlanungin Form desSchémadirecteur. Der Aufbau dieser
- für französischeVerhältnisse- sehr starkeninterkommunalenStruktur scheitertebisher an demWi¬
derstandeiner sehr wohlhabendenGemeinde(Villers-la-Montagne), die trotz sehr enger räumlich¬
strukturellerVerflechtungennicht bereit ist, ihren „Gewerbesteuerkuchen“zu teilen (REITZ,BOUDOT
1997,frdl. mdl. Mitt). Der Distrikt hätte ausSicht seinerInitiatoren auchdenVorteil, daßdie Vertre¬
tungder vielen kleinen Gemeindenin der Association Transfrontalière (s.u.) und die Umsetzungder
dortbeschlossenenMaßnahmenleichtervonstattengehenkönnte.

In der Generalversammlung(assembléegénérale), der alle Mitglieder der Association mit Stimm¬
rechtangehören,bilden die GemeindevertreterdassogenannteCollègedesélus, die staatlichenVertreter
sowieIDELUX das Collège desadministrations. Die kommunalenVerteterhabeneineStimmenmehr¬
heitvon neunzu sechsgegenüberdemCollège desadministrations. Auch der Verwaltungsrat (conseil

s.Kap.4.7.1
64je einVertreterderlothringischenRegionalpräfektursowiederPräfekturdesDepartementMeurthe-et-

Moselle
65=SyndicatintercommunalKORDALL („Kordall“ = lux. für „Komtal“ oderTal der„Korn“ bzw.franz.

„Chiers“,s.o.)


